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Sparkasse Tauberfranken: Peter Maurer und Norbert Kesel im Rahmen einer kleinen Feierstunde in den Ruhestand verabschiedet

In verschiedenen Funktion Verdienste erworben
LAUDA-KÖNIGSHOFEN/BOXBERG. Im
Rahmen einer Feierstunde wurden
bei der Sparkasse Tauberfranken Pe-
ter Maurer und Norbert Kesel aus
dem aktiven Dienst verabschiedet.

Peter Maurer trat am 1. April 2001
bei der Sparkasse Tauberfranken ein
und wurde zuerst als Mitarbeiter im
Kundencenter Lauda und in der Ge-
schäftsstelle Gerlachsheim einge-
setzt. Ab April 2002 übernahm Peter
Maurer die Vertretung des Ge-
schäftsstellenleiters in der Ge-
schäftsstelle Unterbalbach. Bereits
im August 2002 wurde ihm die Ge-
schäftsstellenleitung dieser Ge-
schäftsstelle übertragen.

Im September 2016 trat nochmals
eine berufliche Veränderung ein und
Peter Maurer war bis zum Ausschei-
den aus dem aktiven Bereich erfolg-
reich als Kundenberater in der Ge-
schäftsstelle Königshofen tätig.
Durch die regelmäßige Teilnahme
an Fortbildungsveranstaltungen bil-
dete Peter Maurer sich stets weiter.

Norbert Kesel legte den Grund-
stein für seinen beruflichen Werde-
gang im Bankwesen am 17. August
1970 mit Beginn seiner Ausbildung
bei der ehemaligen Bezirkssparkas-
se Boxberg (heute: Sparkasse Tau-
berfranken, Regionaldirektion Lau-
da/Boxberg). Nach Abschluss seiner
Ausbildung zum Bankkaufmann
wurde er nach Übernahme in das
Angestelltenverhältnis ab Februar
1973 im Kundenbereich bei der da-
maligen Hauptzweigstelle Boxberg
eingesetzt.

Norbert Kesel unterbrach seine
Tätigkeit wegen Ableistung des

Grundwehrdienstes und war ab Ok-
tober 1974 im Außendienst und bei
Zweigstellen im Bereich der damali-
gen Hauptzweigstelle Boxberg ein-
gesetzt. Im Juli 1977 übernahm er die
Außendienstbezirke Epplingen,
Schwabhausen, Uiffingen und Win-
dischbuch. Eine weitere berufliche
Veränderung begann im Oktober
1981. Ab diesem Zeitpunkt war er als
Kundenberater bei der Hauptzweig-
stelle Boxberg tätig.

Den Sparkassenlehrgang für
Kundenberater in der Badischen
Sparkassenschule in Raststatt
schloss er 1982 erfolgreich ab. 1985
qualifizierte sich Norbert Kesel an
der Badischen Sparkassenschule Ra-
statt zum Sparkassenbetriebswirt.
Zusätzlich nahm er regelmäßig an
Fortbildungsveranstaltungen teil.

Im Januar 1987 wurden ihm die
Aufgaben des Centerleiters übertra-
gen und darüber hinaus übernahm

Norbert Kesel 1990 die Funktion des
Wertpapierfachberaters bei der ehe-
maligen Hauptzweigstelle Boxberg.
Ab September 1995 bis zu seinem
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst
war er als Kundenberater S-Vermö-
gensmanagement bei der Haupt-
zeigstelle Boxberg (heute: Regional-
direktion Lauda-Boxberg) erfolg-
reich tätig.

Der stellvertretende Vorstands-
vorsitzende, Sparkassendirektor

Wolfgang Reiner, würdigte die ge-
leistete Arbeit und die Verdienste,
die sich Peter Maurer und Norbert
Kesel während ihrer langjährigen
Zugehörigkeit zur Sparkasse Tau-
berfranken erworben haben. Er
dankte beiden für ihr besonderes
Engagement in den jeweils wahrge-
nommenen Funktionen sowie für
die langjährige Treue und Verbun-
denheit zur Sparkasse. Kompetenz,
Kontinuität und Verlässlichkeit – Ei-
genschaften, die die Stärke der Spar-
kasse Tauberfranken in der Region
ausmachen.

Sparkassendirektor Reiner
wünschte beiden Mitarbeitern alles
Gute für die Zukunft, insbesondere
Gesundheit und persönliches Wohl-
ergehen. Er wünschte auch weiter-
hin viel Freude und Begeisterung bei
den persönlichen Hobbys, insbe-
sondere bei den vielfältigen sportli-
chen Aktivitäten.

Der Personalratsvorsitzende El-
mar Müller übermittelte Grüße und
beste Wünsche der Kolleginnen und
Kollegen und wünschte beiden alles
Gute im wohlverdienten Ruhestand.
Besonders hob er die hohe Wert-
schätzung seitens der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter hervor, die sich
beide während ihrer langen Zugehö-
rigkeit zur Sparkasse erarbeitet ha-
ben. Regionaldirektor Marco
Schneider schloss sich den Dankes-
worten der Vorredner an und beton-
te die stets gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit.

Peter Maurer und Norbert Kesel
würdigten ebenfalls die gute und
kollegiale Zusammenarbeit. sparka

Verabschiedung (von links): Marco Schneider, Regionaldirektor Lauda-Boxberg, Burkard Peterle, Bereichsleiter Personal, Norbert
Kesel, Rosemarie Kesel, Heinz Maurer, Adelheid Maurer, Wolfgang Reiner, stellvertretender Vorsitzender des Vorstands, und Elmar
Müller, Personalratsvorsitzender. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Freiherr-von-Zobel-Schule: Das Nimmerlandtheater spielte das Ein-Personen-Stück „Die 9. Sinfonie der Tiere – Ode an die Freude“

Eine Parabel auf den alltäglichen Überlebenskampf
GROSSRINDERFELD. Das Nimmer-
landtheater war zum fünften Mal zu
Gast an der Freiherr-von-Zobel-
Schule in Großrinderfeld. Gespielt
wurde das Stück „Die 9. Sinfonie der
Tiere – Ode an die Freude“.

Der junge Dirigent Karavan er-
hält, aufgrund einer Namensver-
wechslung mit dem berühmten Di-
rigenten Karajan, einen Anruf eines
bekannten Berliner Konzerthauses.
Karavan, ziemlich abgebrannt und
mit der Renovierung seiner kleinen
Mietwohnung beschäftigt, erhält da-
mit unverhofft den lukrativen Auf-
trag, die 9. Sinfonie, des von ihm zu-
tiefst verehrten Komponisten Beet-
hoven zu dirigieren. Er kann sein
Glück kaum fassen und sagt natür-
lich enthusiastisch sofort zu. Erst
nach dem Anruf bemerkt er sein Di-
lemma: Er hat ja überhaupt kein Or-
chester. Ein Anruf bei einer, zugege-
ben etwas eigenartigen Künstler-
agentur, schafft Abhilfe: die Agentur
verspricht ihm am nächsten Morgen
ein komplettes Orchesterensemble
in seine Wohnung zu schicken.

Tatsächlich erscheinen am
nächsten Morgen Musiker, aller-
dings der besonderen Art: der Pauke
spielende Löwe Leo, Frieda die
Schildkröte an der Klarinette, Dr. Sil-
ke Schaf am Fagott, Adalbert Adler
spielt die Posaune, Hubert Wolf die
Tuba, Mike Maus die Querflöte, Lie-
sel Gans die Oboe, Mietze Katze das
Horn, Fred Fuchs die Trompete,
Mini Hörnchen die Geige, Midi
Hörnchen die Bratsche, Maxi Hörn-
chen das Cello und natürlich darf

auch der Kontrabass nicht fehlen:
Bruno Bär gibt sich die Ehre!

Es ist tatsächlich ein komplettes
Orchester – leider sind allerdings ei-
nige Tiere darunter, die den ein oder
anderen ihrer Mitmusiker zum Fres-
sen gernhaben. Da geht es schnell
drunter und drüber, der Fuchs jagt
die Gans und die Katze die Maus –
denn leider interessieren sich die
Tiere statt für Beethoven nur für die
neben ihnen sitzende leckere Mahl-
zeit.

Ein kompliziertes Gebilde
Karavan steht damit vor der großen
Herausforderung seine „Musiker“ so
zu platzieren, dass sie sich nicht auf-
fressen, sondern sich ganz der Musik
widmen. Schließlich muss er ja Beet-
hovens 9. Sinfonie dirigieren!

Dieser Kampf ums Fressen und
Gefressen werden, ist ein Bild für
den täglichen Kampf unter den
Menschen, wie ihn Beethoven am
Anfang des vierten Satzes seiner 9.
Sinfonie komponiert hat. Interes-
sant daran ist, dass nach dem musi-
kalischen Gewaltausbruch Beetho-
ven in seiner Komposition schließ-
lich in die Vertonung von Schillers
„Ode an die Freude“ übergeht.

Dieser Kontrast zwischen dem
täglichen Kampf um das Dasein und
dem Ideal einer friedlichen Welt

macht die 9. Sinfonie zu einem der
bekanntesten und beliebtesten
Meisterwerke aller Zeiten. In der ein-
zigartigen Verbindung von Beetho-
vens Musik und Schillers Text liegt
eine tiefere Wahrheit, die das Thea-
terstück des Konstanzer Nimmer-
land Theaters mit dieser Geschichte
zu ergründen sucht.

In dieser Inszenierung wurden
alle 15 verschiedenen Charaktere
von der Schauspielerin Vivien
Schwedler dargestellt. Durch den ra-
santen Wechsel der Mimik, Gestik
und der Sprache entfaltet sich eine
imaginäre Welt, die die Schüler und
Schülerinnen genauso faszinierte,
wie die Erwachsenen.

Informationen über klassische
Instrumente, die Orchesterordnung
und Beethoven wurden so auf spie-
lerische Art und Weise den Kinder-
gartenkindern (Vorschüler) und den
Grundschülern der Freiherr-von-
Zobel-Schule nähergebracht. So
lernten sie zum Beispiel, welche
Blechbläser es gibt, dass die Strei-
cher in der ersten Reihe sitzen oder
dass Beethoven taub war.

Der junge Dirigent Karavan ist am
Verzweifeln, nachdem sich die Tiere
untereinander lieber fressen wollen,
als zusammen Musik zu machen.
Um erstmal Ruhe rein zu bringen,
ordnete Karavan zunächst einmal

eine Orchestersitzordnung an, bei
der die gefährlichen Blechblasin-
strumenten-Tiere von den friedlie-
benden Holzblasinstrumenten-Tie-
ren getrennt wurden.

Instrumentenschau
Nachdem dann trotzdem ein großes
Chaos ausbrach, war es der stumme
Bär mit seinem Kontrabass, der es
endlich schaffte, über die Musik alle
miteinander zu verbinden. Er setzte
seinen Kontrabassbogen an und be-
gann Beethoven zu spielen.

Da ereignet sich ein ganz wunder-
voller Stimmungswandel, ganz so,
wie es ja auch Schillers in der Sinfo-
nie vertonte Ode an die Freude vor-
hersagt.

Ergänzend zum Theaterstück
hatten die Grundschüler die Mög-
lichkeit eine etwa 40-minütige In-
strumentenschau zu besuchen. Im
ersten Teil wurden die vier Instru-
mentenfamilien vorgestellt und je-
des Instrument kurz erläutert. Im
zweiten Teil hatten die Schüler die
Möglichkeit, die Instrumente auszu-
probieren.

Das selbstständige Entdecken der
Instrumente stand dabei im Vorder-
grund. Der Spaß und die Freude, die
bei den Kindern dabei entstand, soll
den Wunsch wecken, ein Instrument
zu erlernen. fvzs

Vivien Schwedler schlüpfte gleich in 15
Rollen. BILD: FVZS

BLICK IN DIE STADT

Angehörigengruppe trifft sich
TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Angehöri-
gengruppe psychisch kranker Men-
schen im Main-Tauber-Kreis trifft
sich am Montag, 13. Februar, ab 17
Uhr im Haus der Diakonie, Kirchweg
3 in Tauberbischofsheim. Weitere
Informationen zur Angehörigen-
gruppe erteilt Gabriele Kemmer
unter Telefon 09341/8489299.

Kappenabend der Spechte
TAUBERBISCHOFSHEIM. Der Spessart-
verein veranstaltet am Samstag, 18.
Februar, um 18.29 Uhr in der Bertl-
Dahl-Hütte am Sprait seinen tradi-
tionellen Kappenabend. Ein Allein-
unterhalter sorgt für den musikali-
schen Rahmen. Weiterhin werden
Büttenreden und humoristische
Einlagen geboten, die die Lachmus-
keln strapazieren werden. Vereins-
mitglieder sowie die Bevölkerung
sind willkommen. Die Bewirtung
liegt in den Händen der Spessart-
frauen. Die Hütte ist ab 17.29 Uhr
geöffnet. Für die unentwegt wander-
lustigen Spechte wird vorher eine
rund einstündige Wanderung zur
Hütte angeboten. Treffpunkt hierzu
ist um 16.01 Uhr am Schlossplatz.

Kinder-Werkelwerkstatt
TAUBERBISCHOFSHEIM. Carina Mütsch
Albrecht, pädagogische Fachkraft,
veranstaltet am Mittwoch, 22.
Februar, von 15 bis 16.45 Uhr im
Netzwerk Familie, Schmiederstraße
25 die Kinder-Werkelwerkstatt
„Masken“. Gebastelt werden kann
ein besonderer Hingucker für die
Faschingsfeier, die Dekoration des
Zimmers oder zum Schmücken des
Gesichts. Ein kleiner Kostenbeitrag
wird erhoben. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

sen können unterstützend einge-
setzt werden. Mitzubringen sind
Yoga-Matte (falls vorhanden),
Decke, kleines Kissen, warme
Socken und bequeme Kleidung. Der
achtteilige Kurs startet am Donners-
tag, 9. März, und findet im Haus
Heimberg, Gymnastikraum, jeweils
von 9 bis 10 Uhr statt. Anmeldungen
und Informationen bei Katholisches
Bildungswerk Kreis AG, Telefon
09341/897652; E-Mail: kath_bil-
dungswerk_tbb@hotmail.com.

Kolping-Kappenabend
TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Kolpings-
familie Tauberbischofsheim veran-
staltet für ihre Mitglieder, Angehöri-
gen und Freunde am Dienstag, 14.
Februar, um 19.30 Uhr im Winfried-
heim (Bonifatiuszimmer) einen
Kappenabend, für den auch heitere
Beiträge vorgesehen sind. Eine
Anmeldung unter Telefon 09341/
5204 ist erforderlich.

zehn, 25 oder 50 Jahre gemeinsame
vor den Traualtar traten, eine aus-
drückliche Einladung über das
Pfarrbüro. Willkommen sind bei die-
sem Gottesdienst, den die Gruppe
„Bel Canto“ mitgestaltet, Paare und
Verliebte sowie Einzelpersonen, die
sich bewusst unter den Segen Gottes
stellen wollen. Dieser Segnungsgot-
tesdienst findet jährlich in zeitlicher
Nähe zum Valentinstag statt. Erst-
mals wird er als ökumenischer Wort-
gottesdienst gestaltet.

Yoga für Senioren
TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Kreisar-
beitsgemeinschaft der katholischen
Bildungswerke veranstaltet einen
Yoga-Kurs für Senioren und für
Menschen mit eingeschränkten
Bewegungen. Referentin ist Tatjana
Osipov, Yogalehrerin BDY. Sanfte
Varianten der Yoga-Übungen (asa-
nas) mit Atemführung werden indi-
viduell abgestimmt. Hocker und Kis-

(FH) und Leiter der Erziehungs- und
Familienberatungsstelle beim Cari-
tasverband, kommt immer wieder
zu den Treffen dazu, um pädagogi-
sche Fragen zu beantworten. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Segnungsgottesdienst
TAUBERBISCHOFSHEIM. Zu einem Seg-
nungsgottesdienst sind Paare und
Verliebte der katholischen und
evangelischen Kirchengemeinden
Tauberbischofsheim am heutigen
Freitag um 18.30 Uhr in die Bonifati-
uskirche willkommen. Meditative
Texte und Lieder sollen zum dank-
baren Nachdenken anregen und
Impulse setzen für den gemeinsa-
men Lebensweg. In ausdrücklicher
Weise gilt diese Einladung denen,
die im Laufe des Jahres ein großes
oder kleines Ehejubiläum feiern.
Soweit die entsprechenden Infor-
mationen und Adressen vorlagen
erhielten die Paare, die vor fünf,

26. Februar, 18 Uhr, freizugeben.
Zentrumsnahe Parkmöglichkeiten
stehen so lange in den Parkgaragen
Ringstraße und Schlossplatz sowie
auf den Großparkplätzen Vitryallee,
Pestalozziallee und Wörtplatz zur
Verfügung. Mindestens die ersten 30
Minuten Parken sind kostenfrei.

Pflegeelterntreffen
TAUBERBISCHOFSHEIM. Das nächste
Pflegeelterntreffen findet am Diens-
tag, 14. Februar, von 9.30 bis 11.30
Uhr im Nebengebäude des Caritas-
verbandes im Tauberkreis am
Schlossplatz 6 in Tauberbischofs-
heim statt. An diesen Treffen kann
jede Pflegemutter und jeder Pflege-
vater teilnehmen. Im Austausch mit
anderen Pflegeeltern erfährt man
aktuelle Informationen und Unter-
stützungsmöglichkeiten. Friederike
von Saucken-Haun leitet als erfah-
rene Pflegemutter die Treffen. Bern-
hard Bopp, Diplom-Sozialpädagoge

TAUBERBISCHOFSHEIMER TERMINE

Kleingärtner treffen sich
TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Kleingärt-
ner treffen sich zur Monatsver-
sammlung am Freitag, 10. Februar,
um 19.30 Uhr in der Pizzeria „Pizza
Pie“.

Krämermarkt
TAUBERBISCHOFSHEIM. Beim nächs-
ten Krämermarkt am Fastnachts-
montag, 27. Februar, wartet eine
Auswahl an Gewürzen, Bekleidung,
Lederwaren, Haushaltshelfern,
Bratwürste und anderen Leckereien
auf die Besucher Tauberbischofs-
heims. Zwischen 8 und 18 Uhr bie-
ten die Krämer auf dem Marktplatz
Nützliches und Schönes mit persön-
licher und fachkundiger Beratung
an. Damit die Markthändler am
Montagmorgen ungehindert ihre
Stände aufbauen können, bittet das
städtische Ordnungsamt, den
Marktplatz bis spätestens Sonntag,

MAIN-TAUBER-KREIS. Die Finanzlage
des Main-Tauber-Kreises ist derzeit
äußerst robust und solide. Dies hat
Regierungspräsident Wolfgang Rei-
mer jetzt in einem Schreiben an
Landrat Reinhard Frank mitgeteilt.
„Die aktuellen Plandaten und die
guten Rechnungsergebnisse zeigen,
dass der Main-Tauber-Kreis mit der
seit Jahren auf Konsolidierung be-
dachten Haushaltsplanung ein trag-
fähiges Etatfundament gesetzt hat“,
erklärt der Regierungspräsident.

Der Haushalt 2017 des Main-Tau-
ber-Kreises und die Wirtschaftsplä-
ne der drei Eigenbetriebe Abfallwirt-
schaft, Kloster Bronnbach sowie
Energie- und Immobilienmanage-
ment wurden durch das Regierungs-
präsidium genehmigt. „Wir freuen
uns sehr über das Lob des Regie-
rungspräsidiums. Dies ist eine Be-
stätigung der guten Arbeit unserer
Verwaltung, insbesondere natürlich
auch des Amts für Finanzen, und des
Kreistags“, erklärt Landrat Reinhard
Frank.

Im Ergebnishaushalt der Land-
kreisverwaltung wurden, wie der Re-
gierungspräsident feststellt, in den
vergangenen drei Jahren jeweils
Überschüsse erzielt. Diese wurden
den Rücklagen zugeführt, die mitt-
lerweile 22,4 Millionen Euro betra-
gen. Gleichzeitig konnte im Kern-
haushalt auf Kreditaufnahmen ver-
zichtet werden. Nur für Eigenbetrie-
be waren Kreditaufnahmen notwen-
dig. Zudem hat der Landkreis im
Haushaltsjahr 2017 den Hebesatz für
die Kreisumlage um einen Punkt auf
32 Prozentpunkte gesenkt. Damit
konnten die Kommunen entlastet
werden. Dennoch sind die Einnah-
men durch das gestiegene Steuer-
aufkommen höher als im Vorjahr.

Der Gesamtergebnishaushalt
wird im aktuellen Haushaltsjahr als
auch in den folgenden Jahren mit
positiven Ergebnissen abschließen.
Im Finanzhaushalt kann das vorge-
sehene Investitionsvolumen von
17,7 Millionen Euro günstig über
hohe Zuschüsse, eigene Finanzmit-
tel und Kreditaufnahmen in Höhe
von voraussichtlich drei Millionen
Euro realisiert werden. Die Ver-
schuldung wird von 7,7 Millionen
Euro im Kernhaushalt auf voraus-
sichtlich 9,8 Millionen Euro zum
Jahresende 2017 steigen. Für 2018
sind nochmals Kreditaufnahmen
geplant, danach kann auf Kreditauf-
nahmen verzichtet werden. lra

Haushalt genehmigt

Finanzlage äußerst
robust und solide
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